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SSu^^efprcc^ttttgen

dubotfoonXaoel, Ss oerlorne Sieb. SBotfsausgabe.
3n fieinmanb Sr. 6.50. 31. grancfe 31'©., Sßertag, Sern.

Sie neue Soifsausgabe bringt einen SBanb, ber mährenb
längerer Seit in ber ffteihe ber Taoet'fchen Semerromane fehlte.
Start) einer Trabition, bie nun fcfjon mehrere 3ahre 3uriicfreicht,
hat Srife Traffetet Umfchtagbilb unb ©inbanb auf fchroungootle
unb einlabenbe 3trt geäeichnet.

3tus biefer ©rsätjtung ftrahlt hell unb ermärmenb bie alt=

näterifrtje Sehaglichteit ber bernifchen ^errfchaften auf ben
©cblöhchen bes ©ürbetats, non Soffen bis 2tmfoIbingen. Sie
SOtatten ftehen in 6aft unb SSlüte, Scheunen unb Setter finb
ootl. Sas Schtrtfatsjahr 1798 mit bem Stur3 ber gnäbigen ffjer*
ren oon Sern ift noch fern unb mirft feine ©chatten in biefe
3Bett ber länbtich patrisifchen fRegentfcbaft mit ihrem oätertichen
©eift. — Sei einer .fjoch3eit auf bem Schlöffe Sümligen entfat»
ten fich ©tücf, ©lang unb ©rasie gan3 befonbers reich. Über bem
©an3en fteht immer frifcf) unb fraftoott ber Schimmer ber
Serge, su benen bie Senfter aE biefer fherrenfifee ben Sticf frei»
geben.

Ser ©chauptah mechfett bann in fransöfifche ©arnifonen
unb Salons, fpäter an ben bersogtictHotbringifchen rt^of. Ser
junge #err non Soffen ift es, ber fich bort bie Sparen aboer*
bient. Stach guter attbernifcher 3trt perbringt er feine ßebrjahre
bes ritterlichen Sebensftits in auslänbifchen Sienften. — 3tts
©egenfafe 3U biefer fräftig befonnten >3Bett hebt fich toie ein
fiihter, aber ebter ©chatten bie ©pifobe bes tränten Shüring
SJtünfeer ab, an bem bas Sehen mit feinen ffreuben immer
oorbeigebt.

Sas Such ift fetber raie ein Sieb ber Heimat, 3BohtgefaEen
unb ©ehnfucht tnecfenb — unb auch ettoas tfjeimmeh, benn es ift
eben bas heute uertorene Sieb eines friebtichen, töfttichen unb
fehr ibpHifchen Saffé joti.

0 s f a r © cf ft e i n, Sie atibete Seite, ©in Such oom mit-
oerftanbenen 3tmerifa. 3n Seintoanb gr. 6.50. 3t. grancfe 3KS

Sertag, Sern. "

Sas Such ift nicht bie Reportage eines Seifenben, ber fef
nen eitigen ©treifsug burch bie Staaten ausmertet; es finb oie(-

mehr bie 3tuf3eichnungen eines Stannes, ber einen groben Seil
feines Sehens in 3lmerifa oerbrachte, ber bort arbeitete — uni
ber fich bort auch glücflich fühlte unb non ©runb aus beimifcj
tourbe. So fteht bie geiftige Stuseinanberfefeung, nicht bie rafcfe
Seobachtung unb 3tnefbote, im Sorbergrunb bes Suches. &
ift Sebensbeichte, 3eitfritif, 3Bettbitb, Sutturfpieget. Sa3toifchen
ftehen erfrifchenb unb unbefangen bie ©chitberungen ber erften

Schritte unb ber ©rfahrungen bes europäifchen Stntömmtings
ber fich ben 2Beg erft erfämpfen muh. 3Bir treten 3u Seginn bes

Suches in eine ©poche ein, bie bem Sieges3ug bes 3lutos unb

ber roeitern mobernen ©rfinbungen norausgeht; oietes non bet

©röhe unb Sauheit ber Sionierseit mar bamats noch tebenbig,

fo bah ©cffteins ©rinnerungen ftarfes botumentarifches 3nter
effe befifeen. ©cfftein mar bamats £)ocbf<hutaffiftent, Seifebegleb
ter, bann Uniperfitätstehrer. 3lucb bie höchft amerifonifchen
3obs als garmer unb ©otbfucher hat er auf fich genommen;
bie SItmofphäre biefer Seiten ift föftticf).

Som perföntichen ©rtebnis aus führt bas Such in bie alt

gemeinen gragen: Stoffgebiete mie bas 3nbianerprobtem, bie

fReftame, Saturgefüht, ©r3iehung, 3ufti3 unb ©angftertnm,
Staffenpfpchologie, Sitalität bes ameritanifchen Sebensftits unb

meitere heroorftechenbe güge bes Smerttanertums merben ber

ausgegriffen. Sie finb im ©eifte ber fachlichen SBahrbeii, ber

langjährigen ©rfahrung ats eine reife Überfctjau geftaM
2ßärme unb 2ßobtmoEen »finb immer su fpüren, fo bai bem

„mihoerftanbenen Stmerita" (roie ber Untertitel bes Sucres es

anfünbigt) in mancher tfjinficht ©enugtuung oerfchafft mirb.

Sehr intereffant — unb bisher faum bargeftettt — ift ber3«=

halt bes 3lbfrfmittes „QueEen ber europäifchen Sorurteite über

bie Sereinigten Staaten", .fjier mirb in ben Berichten oonfrl
heren europäifchen Seifenben ber Urfprutig mancher alten, f#
gefeffenen Satfehbeurteilung ber US3t aufgebeeft.

Sèiè

/UB2XÄ DAfS-A TOSTEEX
ai. JUNI tw i5. SEPTEMBER ig^i

jBernisc/ic Kzms/. — Gemälde, iStidie, Plastik, .Mobiliar (im Kims/museum^.
Das Berner S/ad/idd im TPande/ der ,/a.Ar^under/e. — Die bauliche Entwicklung von ihren

Anfängen bis an die Schwelle der Gegenwart im Spiegel zeitgenössischer Darstel-
lung ('in der Kuns/Tud/e^.

Denilirürdigjkei/en Der/n'sdier Pergangen^teif. — Die politische und geistige Entwicklung Berns
(in der Sdtu/a?arie^.

Beraisc/ze AZ/er/ümer aus Staat und Kirche, Silber, Münzen, Medaillen, Siegel (im Jzis/oriscdten
ATuseum^.

Tagres/carten (2 Tage giilig) à Fr. 2.—, Z)auerArarien à Fr. 5.—. - Auskünfte und Prospekte in
allen Reisebüros und im Offiziellen Verkehrsbüro der Stadt Bern, Bundesgasse 20
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RudolfvonTavel, Ds verlerne Lied. Volksausgabe.
In Leinwand Fr. 6.56. A. Francke AG., Verlag, Bern.

Die neue Volksausgabe bringt einen Band, der während
längerer Zeit in der Reihe der Tavel'schen Beruerromane fehlte.
Nach einer Tradition, die nun schon mehrere Jahre zurückreicht,
hat Fritz Traffelet Umschlagbild und Einband auf schwungvolle
und einladende Art gezeichnet.

Aus dieser Erzählung strahlt hell und erwärmend die alt-
väterische Behaglichkeit der bernischen Herrschaften auf den
Schlößchen des Gürbetals, von Toffen bis Amsoldingen. Die
Matten stehen in Saft und Blüte, Scheunen und Keller sind
voll. Das Schicksalsjahr 1798 mit dem Sturz der gnädigen Her-
ren von Bern ist noch fern und wirft keine Schatten in diese
Welt der ländlich patrizischen Regentschaft mit ihrem väterlichen
Geist. — Bei einer Hochzeit auf dem Schlosse Rümligen entfal-
ten sich Glück, Glanz und Grazie ganz besonders reich, über dem
Ganzen steht immer frisch und kraftvoll der Schimmer der
Berge, zu denen die Fenster all dieser Herrensitze den Blick frei-
geben.

Der Schauplatz wechselt dann in französische Garnisonen
und Salons, später an den herzoglich-lothringischen Hof. Der
junge Herr von Toffen ist es, der sich dort die Sporen abver-
dient. Nach guter altbernischer Art verbringt er seine Lehrjahre
des ritterlichen Lebensstils in ausländischen Diensten. — Als
Gegensatz zu dieser kräftig besonnten Welt hebt sich wie ein
kühler, aber edler Schatten die Episode des kranken Thüring
Müntzer ab, an dem das Leben mit seinen Freuden immer
vorbeigeht.

Das Buch ist selber wie ein Lied der Heimat, Wohlgefallen
und Sehnsucht weckend — und auch etwas Heimweh, denn es ist
eben das heute verlorene Lied eines friedlichen, köstlichen und
sehr idyllischen Passe joli.

O s k a rEckstein, Die andere Seite. Ein Buch vom Mverstandenen Amerika. In Leinwand Fr. 6.S6. A. Francke M
Verlag, Bern.

Das Buch ist nicht die Reportage eines Reisenden, der s»
nen eiligen Streifzug durch die Staaten auswertet; es sind M.
mehr die Aufzeichnungen eines Mannes, der einen großen Teil

seines Lebens in Amerika verbrachte, der dort arbeitete — M
der sich dort auch glücklich fühlte und von Grund aus heimisch
wurde. So steht die geistige Auseinandersetzung, nicht die rasche

Beobachtung und Anekdote, im Vordergrund des Buches. Es

ist Lebensbeichte, Zeitkritik, Weltbild, Kulturspiegel. Dazwischen
stehen erfrischend und unbefangen die Schilderungen der ersten

Schritte und der Erfahrungen des europäischen Ankömmlings
der sich den Weg erst erkämpfen muß. Wir treten zu Beginn des

Buches in eine Epoche ein, die dem Siegeszug des Autos und

der weitern modernen Erfindungen vorausgeht; vieles von der

Größe und Rauheit der Pionierzeit war damals noch lebendig,
so daß Ecksteins Erinnerungen starkes dokumentarisches Inter-
esse besitzen. Eckstein war damals Hochschulassistent, Reisebeglei-

ter, dann Universitätslehrer. Auch die höchst amerikanische»
Jobs als Farmer und Goldsucher hat er auf sich genommen;
die Atmosphäre dieser Seiten ist köstlich.

Vom persönlichen Erlebnis aus führt das Buch in die A
gemeinen Fragen: Stoffgebiete wie das Indianerproblem, die

Reklame, Naturgefühl, Erziehung, Justiz und Gangstertum,
Massenpsychologie, Vitalität des amerikanischen Lebensstils und

weitere hervorstechende Züge des Amerikanertums werden her-

ausgegriffen. Sie sind im Geiste der sachlichen Wahrheit, der

langjährigen Erfahrung als eine reife Überschau gestaltet

Wärme und Wohlwollen sind immer zu spüren, so daß dem

„mißverstandenen Amerika" (wie der Untertitel des Buches es

ankündigt) in mancher Hinsicht Genugtuung verschafft wird.

Sehr interessant — und bisher kaum dargestellt — ist derA-
halt des Abschnittes „Quellen der europäischen Vorurteile über

die Vereinigten Staaten". Hier wird in den Berichten von st-

heren europäischen Reisenden der Ursprung mancher alten, sch-

gesessenen Falschbeurteilung der USA aufgedeckt.

1U5U l>ü iS. LUU'ILkUNUll

^50 (?emä1^e, 6ìicîie, ?1aàlîl, A^oì>i1iar
Das à c/e/- — Die ì>au1icjis von ilrreri

^.nàn^en îiis an ^ie 6<^i>ve11s ^er ^reZenvart nn 6^>ieZe1 seitZenässisc^ier Darstel--
lunZ t/ei'

Die ^oliiiscîie ^eisti^e öerns
c/e/'

aus 6taat uncl Kirche, 61II)er, bunsen, ^e^aillen, 6ieZe1

TaAeska/'ten (2 la^e Aitlißs) à Lr. 2.—, à Lr. 3.—. -- àskiinkte unà Prospekte in
allen Leisebüros unâ ini Okkisiellen Verlrebrsbüro cier Ltacit Lern, Lunciesßsasse 20
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$eueê Seiten in ben ©eneral
SKotorâ in ©tel

©as 33ert3in fliefjt nictjt mebr. Der Automobilnerfebr mur*
be buret) beborblidje SBorfcbriften ftarf rebu3iert. Die Automobil*
fabriffltion in ben Sieler Automobilmerfen murbe oorüber*
gebenb eingeftellt. Alles fann man abbroffeln, nur nidjt bie
Unternebmungsluft bes 'Kaufmanns unb ben ©rfinbergeift ber
gngenieure.

Sie 3ngenieure ber ©eneral 3D7otors baben einen Karbib*
gas=@enerator gefctjaffen, ber faum übertroffen merben fann,
ben ©SOt-Satbor. 2Ber beute burcb bie großen ©cbaufenfter ber
Bieler Automobilfabrif auf bas ßaufbanb frfjaut, finbet bort
eine internationale ©efellfcbaft, mie fie meber in griebens* nod)
in Sriegs3eiten je in einem Automobilmerf 3U feben mar.
tmerifanifebe, beutfebe, englifrbe, fran3Öfifrbe unb italienifrfje
Sagen fteben bort frieblid) beifammen unb marten gebulbig,
bis bie SReibe an fie fommt 3um ©inbau bes ©cbmei3er=®3J7=
©arbor. fölit jebem Dag oerlaffen eine größere An3abl Ser*
fönen* unb ßiefermagen bas fBieler SBerf, um unferer 3Birt=
febaft 3U bienen unb fie 3U beleben.

ffias ben ©3Jt=©arbor aus3eidmet, ift feine elegante gorm,
bie abfolute 58etriebsfirf>erbeit unb ber fdjnelle ©tart mie mit
Ben3in. Die Sebienung gefebiebt eleftrifcb oom 3nftrumenten=
brett aus, ift äujferft einfarb unb oerlangt feine grojfe Umftel*
lung bes gabrers. 37ocb finb bie Kontingente nidjt erfeböpft.
1er mit bem SBagen roieber auf bie Strafe mill, faffe einen
fdmellen ©ntfcblufj, ba niebt mebr Semilligungen berausgege*

ben merben, als es bie in ber ©ebroeis oorbanbenen Karbib*
oorräte erlauben, ©ine Abbilbung ber Anlage ift im 3nferaten*
teil 3u feben. Die offisieUe ®3R*©arbor=©eroice=©tation (37ame
bes betreffenben fbänblers), gibt gerne jebe gemünfdjte Aus*
fünft unb füllt für jeben 3ntereffenten bie nötigen ©efudte aus,
bie an bie ©eftion für Kraft unb SBärme geftetlt merben müffen.

^reiroiütge für bie

8attbroirtfd)aft
Die ftabtbernifcben fjanbels*, Snbuftrie* unb ©eroerbe*

oerbänbe baben in febr oerbanfensroerter SBeife ibre Alitgüe*
ber aufgeforbert, bei ben Angeftellten eine Umfrage 3U oeran*
ftalten 3U ©unften ber freimütigen ffilfe in ber ßanbmirtfcbaft,
mäbrenb ber ©ommerernte unb für bie fjjerbftarbeiten. ^Bereits
bat eine An3abl oon girmen ben Sefretariaten ibrer 23erbänbe
Anmelbungen befannt gegeben. Die fdtulentlaffenen ^ilfsfräfte
für ben Sauernbetrieb unb gan3 befonbers 3ur ©nttaftung ber
Säuerinnen merben febr begrübt. gebe Anmelbung mirb freu*
big entgegengenommen unb entfpredjenb oermertet. Aber aurb
aus anbern Kreifen, Döcbter, melcbe babeim auf eine paffenbe
©telle marten, abfömmlidje ffausangeftellte, alle finb millfom*
men 3um Dienft an ber ßanbmirtfcbaft; ber immer mebr sum
Dienft am gefamten ©cbmeigeroolf mirb. über bie ©elegen*
beiten 3ur Anmelbung gibt jebes Arbeitsamt Ausfunft, aber
aueb bie Säuerinnenbilfe Sern, ber Serbanb bernifeber fianb*
frauenoereine Sern ufm. 97.37.

GEPRESSTE ODER GEZOGENE PROFILE
IN EISEN UND STAHL
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Neues Leben in den General
Motors in Viel

Das Benzin fließt nicht mehr. Der Automobilverkehr rvur-
de durch behördliche Vorschriften stark reduziert. Die Automobil-
fabrikation in den Vieler Automobilwerken wurde vorüber-
gehend eingestellt. Alles kann man abdrosseln, nur nicht die
Unternehmungslust des Kaufmanns und den Erfindergeist der
Ingenieure.

Die Ingenieure der General Motors haben einen Karbid-
gasênerator geschaffen, der kaum übertroffen werden kann,
den GM Carbor. Wer heute durch die großen Schaufenster der
Vieler Automobilfabrik auf das Laufband schaut, findet dort

à internationale Gesellschaft, wie sie weder in Friedens- noch

in Kriegszeiten je in einem Automobilwerk zu sehen war.
Amerikanische, deutsche, englische, französische und italienische
Wagen stehen dort friedlich beisammen und warten geduldig,
bis die Reihe an sie kommt zum Einbau des Schweizer-GM-
Carbor. Mit jedem Tag verlassen eine größere Anzahl Per-
sonen- und Lieferwagen das Vieler Werk, um unserer Wirt-
schaft zu dienen und sie zu beleben.

Was den GM-Carbor auszeichnet, ist seine elegante Form,
die absolute Betriebssicherheit und der schnelle Start wie mit
Venzin. Die Bedienung geschieht elektrisch vom Instrumenten-
brett aus, ist äußerst einfach und verlangt keine große Umstel-
lung des Fahrers. Noch sind die Kontingente nicht erschöpft.
Wer mit dem Wagen wieder auf die Straße will, fasse einen
schnellen Entschluß, da nicht mehr Bewilligungen herausgege-

den werden, als es die in der Schweiz vorhandenen Karbid-
Vorräte erlauben. Eine Abbildung der Anlage ist im Inseraten-
teil zu sehen. Die offizielle GM-Carbor-Service-Station (Name
des betreffenden Händlers), gibt gerne jede gewünschte Aus-
kunft und füllt für jeden Interessenten die nötigen Gesuche aus,
die an die Sektion für Kraft und Wärme gestellt werden müssen.

Freiwillige für die

Landwirtschaft
Die stadtbernischen Handels-, Industrie- und Gewerbe-

verbände haben in sehr verdankenswerter Weise ihre Mitglie-
der ausgefordert, bei den Angestellten eine Umfrage zu veran-
stalten zu Gunsten der freiwilligen Hilfe in der Landwirtschaft,
während der Sommerernte und für die Herbstarbeiten. Bereits
hat eine Anzahl von Firmen den Sekretariaten ihrer Verbände
Anmeldungen bekannt gegeben. Die schulentlassenen Hilfskräfte
für den Bauernbetrieb und ganz besonders zur Entlastung der
Bäuerinnen werden sehr begrüßt. Jede Anmeldung wird freu-
dig entgegengenommen und entsprechend verwertet. Aber auch
aus andern Kreisen, Töchter, welche daheim auf eine passende
Stelle warten, abkömmliche Hausangestellte, alle sind willkom-
men zum Dienst an der Landwirtschaft, der immer mehr zum
Dienst am gesamten Schweizervolk wird, über die Gelegen-
heiten zur Anmeldung gibt jedes Arbeitsamt Auskunft, aber
auch die Bäuerinnenhilfe Bern, der Verband bernischer Land-
frauenvereine Bern usw. R. N.

IN UNO 5T/XI-IU
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